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V. Berichte der Bildungsberatungsstelle Mosbach über Regionen 
geringer Bildungsdichte in Nordbaden und Nordwürttemberg 

Kurt Heller und Erika Demel 

Region 18: Oberes Taubertal-Landwehr 

Topographie Die Region 18 setzt s ich, mit Ausnahme der zum nordbadischen Regierungsbezi rk 
gehörenden Geme inde Vi lchband (Landkreis Tauberbischofsheim), aus 26 Geme in ­
den des Regierungsbez i rks Nordwürt temberg zusammen, und zwar aus 22 des 
Kre ises Bad Mergentheim und 4 des Kre ises Cra i l she im. S ie liegt in der Hohen-
loher Ebene und erstreckt sich beiderseits der Tauber zwischen dem Vorbach im 
Westen und der bayer ischen Landesgrenze im Osten. 

Mit 10014 Einwohnern auf 250,51 k m 2 ist die Bevölkerungsdichte sehr gering (40 
E/km 2 ) . Während in dem Zeitabschnitt von 1950 bis 1961 eine Bevölkerungsabnahme 
von durchschnitt l ich mehr als 20 Prozent zu verzeichnen war, beträgt s ie in den J a h ­
ren 1961 bis 1967 nur noch knapp 3 Prozent. Etwa 78 Prozent der Geme inden haben 
zwischen 200 und 500 Einwohnern, das bedeutet, daß 70 Prozent der E inwohner in 
Geme inden d ieser Größenordnung leben. Die größtentei ls bäuerl iche Bevölkerung 
des Untersuchungsgebietes — es handelt sich hierbei überwiegend um »Franken« — 
zeigt sich in ihrer Einstel lung mitunter recht konservativ. 

Ethnographische und Die Bezeichnung »Landwehr« geht auf die Zeit zurück, als der östl iche Teil des 
kuiturhistoNsche h e u t j g e n Landkre ises Bad Mergentheim Landbesi tz der Reichsstadt Rothenburg 

war und als solcher in seinen Grenzen durch eine regelrechte Umzäunung (eine 
Hecke in e inem zum Tei l doppelt geführten Graben) festgelegt war. Das umschlos­
sene Gebiet bezeichnete man als »Landwehr«, d ie Umhegung als »Landhege«. Die 
»Landwehr« als rein bäuerl iches Gebiet gewährleistete die Ernährung der reichs­
städtischen Bürger. 

Wirtschaftsstruktur Das Gebiet ist bis heute durch die Landwirtschaft geprägt. Der Antei l der in Land-
und Forstwirtschaft tät igen Erwerbspersonen liegt mit 72 Prozent der insgesamt 
6227 Erwerbspersonen weit über dem Landesdurchschnit t (15,8 Prozent) . Die Rea l ­
steuerkraftsumme beträgt durchschnitt l ich 73,50 D M pro Person (Landesdurchschnit t 
2 1 2 , - D M ) . 

27 Prozent der Erwerbspersonen sind selbständig (Landesdurchschnit t 12,9 Pro ­
zent), 48 Prozent mithelfende Famil ienmitgl ieder (11,6 Prozent), 4 Prozent Beamte 
und Angestel l te (24,7 Prozent), 19 Prozent Arbei ter (46,4 Prozent) und 2 Prozent 
Lehrl inge (4,3 Prozent). 

Die landwirtschaft l iche Ertragsfähigkeit ist innerhalb der Region sehr unterschied­
lich, was vor al lem auf die Verschiedenart igkeit der Böden (Muschelkalk, Letten-
keuper, Löß und Schwemmland) zurückzuführen ist. Dementsprechend schwanken 
die Ertragsmeßzahlen zwischen 32 im Süden (um Niederstetten) und 66 im Norden 
(Bernsfelden). Die Wirtschaftsfläche besteht etwa zur Hälfte aus Acker land , auf dem 
besonders im Norden Getre ide angebaut wird (Winterweizen, vor a l lem aber S o m ­
mergerste, die als Braugerste, sog. »Taubergerste«, Verwendung findet). Im Süden 
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wird auch Viehzucht betr ieben, wobei besonders die Schweine- und Rinderhal tung 
hervorzuheben wäre. 

Die Gesamtzah l der land- und forstwirtschaft l ichen Betr iebe nahm zwischen 1949 
und 1960 zwar ab, doch liegt d ieser Rückgang unter dem des Landesdurchschni t ts. 
Über 70 Prozent der Betr iebe s ind Haupterwerbsbetr iebe. Die Struktur der Land ­
wirtschaft ist hier günstiger a ls anderswo und konnte im letzten Jahrzehnt noch durch 
Zusammenlegung von Höfen verbessert werden. Von 1950—1960 nahmen die Mittel-
und Großbetr iebe zu, während sich die Zah l der unrentablen landwirtschaft l ichen 
Kleinbetr iebe verringerte. Die Mehrzah l der Betr iebe liegt ihrer Größenordnung nach 
zwischen 10 und 19 ha Nutzfläche. Die Modern is ierung und Rat ional is ierung der Höfe 
ist weiter in vol lem Gange . 

A l s ausgesprochen landwirtschaft l ich geprägtes Gebiet vol lzieht sich naturgemäß industrielle 

die industr iel le Entwicklung zögernder a ls in den sogenannten industr iel len Ver- E n t w l c k , u n 9 

dichtungsräumen. Kle inere Industr ieschwerpunkte bi ldeten sich in Bad Mergentheim, 
Weikershe im, Niederstetten und im bayr ischen Rothenburg o. T. Bad Mergentheim 
als Kurstadt und Hei lbad hat vor al lem einen hohen Beschäft igungsantei l im Dienst­
le is tungsgewerbe. In Rothenburg o.T. zieht ein AEG-Zwe igbe t r i eb Arbeiter, vor al lem 
Kle inbauern aus dem Untersuchungsgebiet , an. Die Zah len der Wirtschaftsstatistik 
ze igen deut l ich, daß die Dichte der in der Industrie Beschäft igten außerordentl ich 
ger ing ist. Mit einer Dichteziffer von 78 erreicht s ie nicht e inmal die Hälfte der durch­
schnitt l ichen Dichteziffer für den Regierungsbezi rk Nordwürt temberg, d ie bei 209 
liegt (Landesdurchschnit t 182). Dieser Tatbestand ist nicht zuletzt auf d ie verkehrs­
ungünst ige Randlage der Reg ion 18 zurückzuführen. 

Nur eine Bundesstraße (B 19 ), d ie von Würzburg über Schwäbisch Hall nach Ulm 
führt, durchzieht den nördl ichen Tei l der Region von Nordosten nach Südwesten, 
wobei s ie die Gemeinden Bernsfe lden und Harthausen berührt. Ansonsten wickelt 
s ich der Verkehr auf den Landstraßen und ehemal igen Reichsstraßen ab, wobei d ie »Romantische 

»Romantische Straße« wegen ihrer landschaft l ichen Schönheit und kulturellen B e ­
deutung im Fremdenverkehr Berühmtheit er langte. S ie führt über Bad Mergentheim, 
Weikershe im (mit se inem an Kunstschätzen reichen Stammschloß des Hauses Ho­
henlohe) und Creg l ingen (mit der Herrgottskirche und dem berühmten Marienal tar 
von T i lman Riemenschneider) nach Rothenburg. Daneben zeugen Schlösser und 
Ruinen, u. a. in Laudenbach, Niederstetten und Waldmannshofen sowie Klöster 
(Frauental) von der geschicht l ichen Vergangenheit . 

Die e inz ige (eingleisige) Bundesbahnst recke von Lauda über Bad Mergentheim, 
Weikershe im, Niederstetten nach Cra i lshe im verläuft an der Westgrenze der Re ­
g ion. 

59 Prozent al ler in der Region gelegenen Schulorte we isen gute und 9 Prozent aus­
gesprochen schlechte Verkehrsverb indungen (z. B. Nassau und Münster) zu G y m ­
nasien und Realschulen auf; in 64 Prozent der Fälle bestehen gute Verkehrsverb in­
dungen zum nächstgelegenen Gymnas ium. Die Verb indungen zur Realschule kön­
nen in 87 Prozent der Fälle a ls gut bezeichnet werden. Relat iv gut bis befr iedigend 
zu erreichen sind für die Schüler der Region 18 fo lgende Gymnas ien und Rea l ­
schu len : 

Gymnas ium Bad Mergentheim (seit 1700), Progymnas ium Gerabronn (seit 1910), 
Progymnas ium Weikershe im (19. Jh.), Realschule B a d Mergentheim (seit 1960), Rea l ­
schule Niederstetten (seit 1958). 

Verkehrs­
verbindungen zu 
Realschulen und 
Gymnasien 
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Erläuterungen zur Karte der Reg ion 18 

Ab-
kür-
zung Ortsname 

Ein- Grundschule 
wohner Gliederung 

Landkreis Crailsheim 

G. 
Le. 
Sf. 
Sp. 

Gammesfeld 
Leuzendorf 
Schmalfelden 
Spielbach 

571 
497 
636 

1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 

Landkreis Bad Mergentheim 

A. Archshofen 445 
B. Bernsfelden 296 
C. Craintal * 131 
Fi. Finsterlohr 382 
F. Frauental 251 
Fr. Freudenbach 455 
H. Haagen * 86 
Ha. Harthausen 482 
L. Laudenbach 1221 
M. Münster 345 
N. Nassau 422 
Ne. Neuses 227 
Ob. Oberrimbach 309 
Q. Queckbronn * 147 
R. Reinsbronn 520 
Ri. Rinderfeld 341 
Sc. Schmerbach 211 
s. Simmringen * 87 
Vo. Vorbachzimmern 467 
W. Waldmannshofen 416 
We. Wermutshausen 269 
Wi. Wildentierbach 488 

Landkreis Tauberbischofsheim 

V. Vilchband 347 

1 klassig 
1 klassig 

1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 

1 klassig 
2 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 

1 klassig 
1 klassig 
(1966 aufgelöst) 

1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 

2 klassig 

Geplante Bildungszentren 

Ortsname 
Ein­
wohner 

Bad Mergentheim 12368 I b 
Blaufelden 2210 II 1 a 
Creglingen 1792 II 1a 
Gerabronn 2192 II 2a 
Niederstetten 2 386 II 1a 
Schrozberg 2 755 II 1a 
Weikersheim 3262 1 a 

Abkürzungen 

Schularten 

l a — II 3 b: 
H/N: 

R: 
G: 
S: 

(H/N.R.G + S) 
(H/N.R + S) 
(H/N.R+S) 
(H/N, G + S) 
(H/N.R+S) 
(H/N.R+S) 
(H/N.R.G + S) 

Definitionen siehe S. 264 
Hauptschule/Nachbarschaftsschule 
Realschule 
Gymnasium 
Sonderschule 
war nie Schulort 
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Karte 18 

0 G i R S i ì 
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gute bzw. schlechte 
Ver kehr s Verbindungen 
zu Gymnas ien (G) 
und Realschulen (RS) 

••• ~ gut • befriedigend 
- = unzumutbar bzv/. 
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Û 
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(geplant) 
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Sei t 1964 wurden Realschulzüge an den Hauptschulen Schrozberg und Blaufelden 
eingerichtet. 

Grundschulen D ie Grundschulen des Untersuchungsgebietes s ind durchweg e ink lass ig ; die e inz ige 
A u s n a h m e bi ldet Laudenbach mit e iner zwe ik lass igen Grundschu le . 

W a s d ie Nachbarschaf tsschulen betrifft, so haben sich 13 G e m e i n d e n zu einem dop­
pelzügigen Haupt- und Realschulverband für Creg l ingen und 10 Geme inden für 
Niederstet ten zu e inem solchen zusammengesch lossen . In anderen Gemeinden 
stieß man bei der Err ichtung der Nachbarschaf tsschulen, aber auch bei Einführung 
sonst iger Neuerungen auf erhebl iche Widerstände. Dabei dürf ten ideologisch-wel t ­
anschaul ich bedingte Einste l lungen, wie s ie unter anderem auch von Er l inghagen 
aufgezeigt und beschr ieben worden s ind, e ine Rol le sp ie len. 1 3 ) 

Obergänge auf Die Übergänge auf Rea lschu len und Gymnas ien der letzten Jah re ze igen sowohl bei 
e a l SGymnas Uien J u n g e n a ls auch bei Mädchen eine erhebl iche Ste igerung (s. Graf ik 18). Für die 

relat ive Aufgesch lossenhe i t der Bevölkerung für die Notwendigkei t höherer Schu l ­
b i ldung spricht wohl auch d ie Tatsache, daß d ie Mehrzahl der Eltern unseren B i l ­
dungsvorsch lag akzept ier te (vgl. bes. Tabe l le 18 b). 

Tabe l le 1 8 a 
Begabungsbestand in Region 18 

Schuleignungsgruppen 

Anzahl 
der unter­
suchten 
Schüler 

Gym­
nasium 
geeignet 

Gym­
nasium 
m.Enschr. 
geeignet 

Gym­
nasium 
dAufbau-
form 

Real­
schule 
geeignet 

Real­
schule m. 
Einschr. 
geeignet 

Realsch. 
Entwick­
lungs-
fälle 

Haupt­
schule 
A-Kurs 

Haupt­
schule 
B-Kurs 

Sonder-
schul-
über-
prüfung 

absolut 219 12 6 1 21 32 9 36 83 19 

in °o 100 5,5 2,7 0,5 9.6 14.6 4,1 16,4 37.9 8,7 

Zusammen­
fassung: 

8,7 % 24.2 % 
58,4 % 8,7 % Zusammen­

fassung: 
32.9 % 

58,4 % 8,7 % 

Tabe l le 18b 

Übergänge Herbst 1967 in Region 18 

Schul­
art 

Anzahl 
der unter­
suchten 
Schüler 
N = 219 
davon 
Über­
gänge in 

Schuleignungsgruppen 

Schul­
art 

Anzahl 
der unter­
suchten 
Schüler 
N = 219 
davon 
Über­
gänge in 

Gym­
nasium 

geeignet 

N=12 

Gym­
nasium 
m. Einschr. 
geeignet 
N=6 

Gym­
nasium 
dAufbau-
form 
N = l 

Real­
schule 
geeignet 

N=21 

Real­
schule m. 
Einschr. 
geeignet 
N=32 

Realsch. 
Entwick­
lungs-
fälle 
N=9 

Haupt­
schule 
A-Kurs 

N=36 

Haupt­
schule 
B-Kurs 

N=83 

Sonder-
schul-
über-
prüfung 
N=19 

Gymna­
sium 

9,6 % 
(21) 

84 % 50 % 19 % 6 % 11 % 3 % -Gymna­
sium 

9,6 % 
(21) 

72 % - 11% 1,6 % -
Real­
schule 

5,5 % 
(34) 

8 % 33 % 43 % 44 % 11 % 11 % 2 % Real­
schule 

5,5 % 
(34) 

17 % 100 % 44 % 5,4 % -
Haupt­
schule 

74,9 % 
(164) 

8 % 17 % 38 % 50 % 78,1 % 86 % 9 8 % Haupt­
schule 

74,9 % 
(164) 

11 % - 45% 93% 100 % 

K. ERLINGHAGEN, Katholisches Bildungsdefizit, Freiburg 1965. 
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Grafik 18 

Übergänge auf Realschulen und Gymnasien in Region 18, 
Oberes Taubertal-Landwehr, 1961—1967 
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Vorschläge zur Die Ana lysen der Le is tungsergebnisse von Viertk läßlern, d ie zunErmi t t lung ihrer E ig -
Sch^p'fa îlnS n u n 9 f ü r Gymnas ien , Rea l - und Hauptschulen durchgeführt wurden, ze igen sehr deut­

l ich, daß es in Landgebieten zunächst auf e ine Verbesserung der Grundschulverhäl t ­
nisse und die Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Grundschu len ankommen wird. 
Das gilt vor al lem für ein Gebiet wie d ie Reg ion 18, in dem d ie wen ig gegl ieder te, e in-
k lass ige Grundschu le überwiegt. Der Erfolg der B i ldungsbemühungen al ler drei wei ­
terführenden Schulen wird von einer stärker d i f ferenzierenden Elementarb i ldung und 
Niveauanhebung der Grundschularbei t abhängen. 

Im S inne e ines ausgewogenen regionalen B i ldungsangebots an wei ter führenden 
Schulen verdient der Ausbau der Realschulzüge in B laufe lden und Schrozberg be­
sondere Beachtung. Be ide verfügen in d iesem J a h r ers tmals über 6 ausgebaute 
Jahrgangsk lassen . In Anbetracht des leichten, aber stet igen Schülerzuwachses aus 
dem Untersuchungsgebiet kann an d iesen Schu len in absehbarer Zei t mit dem Z u ­
standekommen eines zweiten Zuges gerechnet werden. 

Neben dem weiteren Ausbau der Realschulen erscheint der Au fbau e ines weit ver­
zweigten Sonderschu lwesens, in dem auch die Einr ichtung von Legasthen ikerk lassen 
Berücksichtigung f inden soll te, in der Reg ion 18 besonders vordr ingl ich. 

Verbesserungen der Gle ichzei t ig wäre eine Verbesserung der Verkehrsverb indungen zu zentra len schu-
veitTndunge8n Nschen Einr ichtungen, soweit es regional noch erforderl ich ist, anzust reben. S o s ind 

vor al lem die Verkehrsverb indungen im Schulamtsbez i rk B a d Mergenthe im von 
etwa 12 Geme inden zu Realschulen und Gymnas ien noch sehr unzure ichend. V ie le 
Kinder s ind hier länger unterwegs, als es auf Grund der Entfernung (zwischen Wohn-
und Schulort) notwendig wäre. 

Hierfür s ind vor al lem zwei Ursachen aussch laggebend : d ie überwiegend von den 
Bedürfnissen des Berufsverkehrs best immten Busverb indungen und d ie (in engem 
Zusammenhang damit stehende) Tatsache der relativ weit gestreuten, dünnen B e ­
siedlungsstruktur des Untersuchungsgebietes. Wenn es ge l ingen würde, statt der 
(rentableren) Großbusse, die eine ganze Reihe kleiner Orte hintereinander anfahren 
müssen, um al le Sitzplätze zu fül len, mehrere Kle in fahrzeuge e inzusetzen, könnten 
die Fahrstrecken und -zeiten für den e inzelnen Schüler wesent l ich verr ingert wer­
den. Die St rapazen längerer, umständl icher Fahrstrecken würden damit für die 
Schüler fortfal len. 

Die Verbesserung der Verkehrssi tuat ion käme nicht zuletzt dem schul ischen Le i ­
stungsvermögen der hier betroffenen K inder zugute; hierdurch würde ferner die 
Bi ldungsbereitschaft der Eltern posit iv beeinflußt. 

Region 1 : Bauland-Ahornwald 

Topoiogische Die Region 1 ist zum überwiegenden Tei l mit dem seinerzei t von K. Aur in im Auftrag 
Kennzeichnung d e s Kul tusminister iums Baden-Württemberg untersuchten Gebie t ident isch. Daher 

wird die Bezeichnung »Bauland-Ahornwald« übernommen. Insgesamt setzt s ich das 
Untersuchungsgebiet aus 53 Gemeinden zusammen, von denen 25 zum Landkre is 
Buchen, 16 zum Landkre is Tauberb ischofsheim (Regierungsbezi rk Nordbaden) und 
12 zum nordwest l ichen Zipfe l des Landkre ises Künzelsau (Regierungsbezi rk No rd ­
württemberg) gehören. Es s ind vor a l lem die Geme inden des Jagst ta les, die zu dem 
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Untersuchungsgebiet von 1964 neu dazu kamen. Weggefa l len s ind h ingegen 8 G e ­
meinden des Kre ises Buchen , 4 Orte des Kre ises Tauberbischofsheim (s. Legende 
zur Regionskar te 1) sow ie größere Ortschaften mit relativ zentraler Lage, wie z. B. 
Osterburken und Boxberg . Damit überwiegt nunmehr der Antei l an kleineren Ort­
schaften. Ein exakter Verg le ich der Ergebn isse der Schuleignungsermit t lungen von 
1964/65 mit denen von 1966/67 ist somit erschwert. 

(Was den Einfluß des soz io-ku l ture l len Mi l ieus [Elternhaus, Stadt-Land] auf Schu l ­
eignung und Begabung und damit d ie relative Ortsabhängigkei t beider betrifft, so 
muß den unterschiedl ichen Regionsverhältnissen bei der Interpretation der Unter­
suchungsergebnisse entsprechend Rechnung getragen werden ; s iehe auch Tei l A , 
S . 63 ff.) 

Die Region 1 umfaßt neben Te i len des »Hinteren Odenwaldes« vor a l lem das B a u ­
land, das zum Tauberta l hin von den Hügeln des Ahornwa ldes begrenzt wi rd. Im 
Norden berührt s ie hess isches und bayer isches Gebiet . Von Ost nach West verläuft 
d ie Wassersche ide zw ischen Ma in und Neckar. Im Hauptgebiet des Musche lka lkes 
haben sich die Täler tief in den Hochflächen e ingegraben. Trockentäler und Dol inen 
s ind Ausdruck des Verkars tungsprozesses . 

Der zwischen Tauber und Odenwa ld ge legene Landstr ich gehört zu den ältesten Kulturhistorische 

Kulturbereichen des Landes . Archäologische Funde lassen auf kelt ische Bes ied lung Kennzeichnung 
schließen (Viereckschanze bei Gerichtstetten). Zahl re ich s ind die Grabhügel aus der 
Ste in- bis Latènezeit. Das bedeutendste geschicht l iche Denkmal aus der Zeit römi­
scher Besetzung ist der L imes mit zwei Kastel len und mehreren Zwischenkaste l len. 
Er durchzog das Geb ie t von Nordwesten nach Südosten. In späteren Jahrhunder ten 
war das Gebie t vorwiegend Herrschaftsbereich geist l icher Herren, des Erzbischofs 
und Kurfürsten zu Ma inz und des Fürstbischofs zu Würzburg. Ehemals Reichsrit ter-
schaftl iche Orte besi tzen heute noch kunsthistor isch interessante Bauwerke, Burgen 
und Schlösser. 

Entsprechend ihrer terr i tor ialen Zugehör igkei t war in der ersten Hälfte des 19. Jahr ­
hunderts d ie Bevölkerung v ie ler Orte noch durchweg kathol isch. Heute ist etwa 
ein Viertel der Bevölkerung evangel isch, drei Viertel s ind kathol isch. 

Die Region 1 zählt a ls überwiegend landwirtschaft l iches Gebiet mit nicht sehr be­
deutender gewerb l icher Wirtschaft zu den Förderkreisen des Landes, die u. a. auf 
Grund unzureichenderVerkehrserschl ießung an der a l lgemeinen wirtschaft l ichen Auf­
wärtsentwicklung nicht in g le ichem Maße Antei l hatten wie andere Landeste i le . 

Die Gesamtfläche des Untersuchungsgebietes beträgt 548 k m 2 bei einer Bevölke­
rungsdichte von 54 E / k m 2 (Landesdurchschni t t 238 E/km 2 ) . 

Etwa 55 Prozent der Geme inden des Bau land-Ahornwald-Geb ie tes haben weniger onsgrößen 
a ls 500 Einwohner und nur 9 Prozent über 1000 Einwohner. Bezogen auf die Gesamt ­
bevölkerung des Untersuchungsgebietes leben 37 Prozent al ler E inwohner in G e m e i n ­
den unter 500, 42 Prozent in Geme inden zwischen 500 und 1000, 21 Prozent in G e ­
meinden über 1000 E inwohnern . Von 1961-1967 ist eine Bevölkerungszunahme von 
1 - 2 Prozent zu verze ichnen, während im Zeitraum von 1950-1961 nach Unter lagen 
des stat ist ischen L a n d e s a m t e s 1 4 ) e in durchschnitt l icher Abnahmekoeff iz ient von 

14) Die Stadt- und Landkreise Baden-Württembergs in Wort und Zahl, Heft 1 (Tauberbischofsheim) und Heft 7 (Bu­
chen), herausgegeben vom Innenministerium in Baden-Württemberg, bearbeitet vom Statistischen Landesamt. 
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Erläuterungen zur Karte der Region 1 

Ab­
kür­
zung Ortsname 

Ein- Grundschule 
wohner Gliederung 

Landkreis Buchen 

A. 
B. 
Be. 
Bo. 
Br. 
Bro. 
Bu. 
E. 
Er. 
Eu. 
Ge. 
Go. 
Gö. 
Hi. 
Ho. 
Hü. 
L. 
M. 
Ow. 
R. 
Sch. 
Sb. 
S. 
Uk. 
Uw. 
Wa. 
Wi. 

Landkreis Tauberbischofsheim 

Altheim 1290 4 klassig 
Ballenberg 439 1 klassig 
Berolzheim 647 2 klassig 
Bofsheim 385 1 klassig 
Bretzingen 494 1 klassig 
Bronnacker 163 (1966 aufgelöst) 
Buch a. Ahorn 368 1 klassig 
Erfeld 414 1 klassig 
Erlenbach 328 1 klassig 
Eubigheim 739 2 klassig 
Gerichtsstetten 708 1 klassig 
Gommersdorf 608 1 klassig 
Götzingen 859 2 klassig 
Hirschlanden 480 1 klassig 
Hohenstadt 256 1 klassig 
Hüngheim 419 1 klassig 
Leibenstadt 333 1 klassig 
Merchingen 879 2 klassig 
Oberwittstadt 646 2 klassig 
Rosenberg 981 3 klassig 
Schillingstadt 488 1 klassig 
Schweinberg 662 2 klassig 
Sindolsheim 585 2 klassig 
Unterkessach 298 1 klassig 
Unterwittstadt 135 (1966 aufgelöst) 
Waldstetten 653 2 klassig 
Winzenhofen 305 1 klassig 

An. 
Bm. 
Die. 
Dit. 
Ei. 
G. 
H. 
Kö. 
K. 
O. 
P. 
Sa. 
Sc. 
U. 
Ui. 
Wö. 

Angeltürn 
Brehmen 
Dienstadt 
Dittwar 
Eiersheim 
Gissigheim 
Heckfeld 
Königheim 
Kupprichhausen 
Oberschüpf 
Pülfringen 
Sachsenflur** 
Schwabhausen 
Uiffingen 
Uissigheim ** 
Wölchingen 

Landkreis Künzelsau 

Al. 
As. 
Bi. 
C. 
Di. 
Eb. 
Ma. 
2 * Ok. 
Si. 
Un. 
W. 

Altkrautheim ** 
Aschhausen 
Bieringen 
Crispenhofen ** 
Diebach ** 
Eberstal ** 
Marlach ** 
Oberginsbach ** 
Oberkessach 
Sindeldorf** 
Unterginsbach ** 
Westernhausen ** 

172 
383 
247 
752 
504 
901 
459 

1804 
360 
399 
579 
365 
486 
482 
729 
670 

354 
270 

1019 
477 
193 
368 
493 
335 

1021 
505 
190 

1008 

1 klassig 
2 klassig 
1 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
4 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
2 klassig 

1 klassig 
1 klassig 
2 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
2 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
2 klassig 

Orte, die 1964/65 zur Region 1 gehörten und auf Grund 
neuer Regionsabgrenzung fortfielen (siehe Monogra­
phie der Region 1) 

Ein- Grundschule 
Ortsname wohner Gliederung 

Osterburken 
Hemsbach 
Neunstetten 
Rinschheim 
Zimmern 
Schlierstadt 
Eberstadt 
Erlenbach 
Epplingen 
Lengenrieden 
Boxberg 
Windischbuch 

3222 
127 
404 
352 
599 
795 
449 
328 
233 
222 

1056 
397 

4 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
2 klassig 
2 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
1 klassig 
3 klassig 
1 klassig 

Geplante Bildungszentren 

Ortsname Ein­
wohner Schularten 

Boxberg 1056 II 1 a (H/N, R) 
Buchen 5513 1 b (H/N, R, G + S) 
Hardheim 4 085 II 1 a (H/N, R + S) 
Krautheim 1533 II 1a (H/N, R) 
Künzelsau 8650 II 1 a (H/N, R + S) 
Lauda 5158 1 a (H/N, R, G + S) 
Niedernhall 2695 II 1 a (H/N, R + S) 
Tauberbischofsheim 8263 I b (H/N, R, G + S) 
Walldürn 7 842 II 1 a (H/N, R+S) 

Schulmodell des Landes Baden-Württemberg 

Ein­
Ortsname wohner Modell 

Osterburken 3222 Ganztages­
schule 
(Gymnasium) 

Abkürzungen 

la - - II 3 b 
H/N 

R: 
G 
S; 

Definitionen siehe S. 264 
Hauptschule/Nachbarschaftsschule 
Realschule 
Gymnasium 
Sonderschule 
neu dazu gekommene Orte 
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Karte 19 

^ * — * = — * Bahnlinie 
~ Bundesstraße 

_ _ _ _ _ _ wichtige 
Landstraßen 

— Landesgrenze 
Kreisgrenze 
Regionsgrenze 

. F lüsse 

Region 1 „Bauland-Ahornwald" 

10km 

OGrünsfe ld 

Walldürn 

^ G y m n a s i u m ^ Wif tschaftsgymnasii 

£ Progymnasium ^ A u f b a u g y m n a s i u m 

Realschule 

Û 
Ol 

(geplant) 

.Gymnasium 
I Ganztagesschule 
Schulmodell des Landes 
Baden-Württemberg 

( B S Bildungszentrum 
^ - ^ (geplant) 

Künzelsau 

gute bzw. schlechte 
Verkehrsverb indungen 
zu G y m n a s i e n (G) 
und Rea lschu len (RS) 

+ = gut -bef r ied igend 
— = unzumutbar bzw. 

nicht vorhanden 
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1 5 - 2 0 Prozent ermittelt wurde. Das spricht für e ine gew isse Konso l id ie rung in den 
letzten 5—6 Jahren . 

Verkehrs- Zwei Bundesstraßen durchziehen die Reg ion von Nordosten nach Südwesten. Die 
Verbindungen ß 2 7 > d j e j m N o r d e n a m Bau land halbkre isar t ig vorbei führt , verbindet die Städte 

Buchen, Wal ldürn, Tauberbischofsheim mit Würzburg e inersei ts , mit Hei lbronn, 
Stuttgart sowie mit Heidelberg, Mannhe im über die B 37 anderersei ts . Südlich der 
B 27 führt d ie zweite Bundesstraße (B 292) von Ade l she im nach Königshofen. Noch 
weiter südl ich sol l d ie geplante Autobahn von He i lb ronn-Weinsberg nach Würzburg 
verlaufen. Diese neue Strecke wird zu einer erhebl ichen Verbesserung der Verkehrs­
erschließung d ieses Landestei les führen, wovon vor a l lem d ie gewerb l iche Wirtschaft 
profit ieren dürfte. A l s wichtigste Bahnl in ie ist d ie Fernverb indung Stuttgart-Heil­
bronn-Würzburg über Osterburken-Lauda zu nennen. E ine e ing le is ige Verbindung 
führt von Seckach über Buchen nach Mi l tenberg. Wicht iger Eisenbahnknotenpunkt 
ist Osterburken. Bundesbahn, Bundespost sowie private Unternehmen unterhalten 
auf e in igen Strecken Linienverkehr. 

Land-und Die Land- und Forstwirtschaft, durch d ie d ie Hälfte der Erwerbspersonen ihren Le-
Forstwirtschaft b e n s u n t e r h a l t findet, ist der maßgebliche Wir tschaf tszweig. Die durchschnitt l iche 

Betr iebsgröße der Höfe liegt meist unter 7,5 ha. Die beträchtl ichen Unterschiede 
bezüglich der Fruchtbarkeit der Böden f inden ihren N iedersch lag in entsprechenden 
Ertragsmeßzahlen, d ie in den e inzelnen Geme inden unterschiedl ich hoch l iegen. 

Relativ ger ing ist d ie wirtschaftl iche Leistungsfähigkei t des Geb ie tes . Nimmt man als 
Vergleichswert das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf der Bevölkerung, so steht z. B. 
Buchen unter 72 Kre isen des Landes an letzter Stel le. Das produz ierende Gewerbe 
(als Zweig der Wirtschaft) konnte zwar an Bedeutung gewinnen, der Antei l am In­
landsprodukt aber liegt nach wie vor unter dem Landesdurchschni t t . Großbetr iebe 
s ind Ausnahmen, meist handelt es sich bei den industr iel len Einr ichtungen, die am 
Rande der Region 1 in den Kleinstädten bestehen, um K le in - und Mittelbetr iebe (Ma­
schinenbau und Elektrotechnik). 

Vergleicht man die Anzah l der Pendler von 1961 mit der des Jah res 1967, so ist in 
al len drei Kre isen eine wesent l iche Zunahme der Auspend le r und eine Verminde­
rung der E inpendler zu verzeichnen. Entsprechend der wirtschaft l ichen Situation ist 
auch die Steuerkraft der Gemeinden ger ing. Die Realsteuerkraft beträgt durch­
schnitt l ich 71,26 D M pro Einwohner (Landesdurchschni t t 2 1 2 , - DM). 

Grundschulen Durch die Vie lzahl kleiner Dorfgemeinden bef inden sich in Reg ion 1 nur wenige voll 
ausgebaute Schu len. S o besuchen 57 Prozent al ler untersuchten Schüler zweik las-
s ige, 32 Prozent e ink lass ige, 4 Prozent dre ik lass ige und nur 8 Prozent voll ausge­
baute Grundschulen.™) In den kleineren Orten, die von den Schuleignungsunter-
suchungen erfaßt wurden, herrschte kein ausgesprochener Lehrermangel . 85 Prozent 
al ler Stel len in Grundschu lk lassen waren besetzt. Dagegen fehlt es in größeren 
Schulen, besonders in der Hauptschule, an Lehrkräften. 

Gymnasien und Im Jahre 1964 lagen al le Gymnas ien und Rea lschu len, d ie für K inder des Unter-
Reaischuien s u c h u n g s g e b i e t e s in Frage kamen, am Rande der Region 1 (an den Hauptverkehrs-

15) 49 o/ 0 d e r untersuchten Grundschulen sind 1 klassig, 
45% der untersuchten Grundschulen sind 2klassig, 
2% der untersuchten Grundschulen sind 3klassig, 
4°/o der untersuchten Grundschulen sind 4klassig. 
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Graf ik 19 

Übergänge auf Realschulen und Gymnasien in Region 1, 
Bauland-Ahornwald, 1961—1967 
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ädern der B 27 und B 290). Inzwischen wurden seit dem J a h r e 1965 drei weitere 
Schulen gegründet, und zwar ein Progymnas ium in Osterburken und e ine Realschule 
in Boxberg (an der B 292). Außerdem ist eine Rea lschu le in Künzelsau eingerichtet 
worden. 

Im einzelnen bestehen in der Nähe der Region 1 fo lgende G y m n a s i e n und Rea l ­
schulen: 

Gymnas ien in Buchen (seit 1845), Tauberb ischofsheim (seit 1688) und B a d Mergent­
heim (seit 1700); daneben bestehen jewei ls Schülerkonvikte unter Aufsicht der 
Kirche. Zu den »tradit ionellen« Gymnas ien kamen dre i Neugründungen, nämlich 
das Wirtschaftsgymnasium Wal ldürn (seit 1952), Aufbaugymnasien für J u n g e n nach 
dem 7. bzw. 8. Volksschul jahr in Ade lshe im (seit 1965) und in Künzelsau und das 
bereits oben erwähnte Progymnasium in Osterburken. 

Darüber hinaus s ind in den letzten 15 Jahren zehn Realschulneugründungen zu ver­
zeichnen, nämlich in Hardheim, Tauberb ischofshe im, Lauda , Krauthe im, B a d Mer­
gentheim (neben der staatl ichen besteht dort e ine private kath. Mädchen-Real­
schule »St. Bernhard«), Buchen, Wal ldürn, Boxberg und Künzelsau. 

Schulplanungen Vom »Bauland-Ahornwald«-Gebiet wei ter entfernt l iegen die Gymnas ien Mosbach 
(seit 1889), Künzelsau (seit 1936) und Möckmühl (Progymnasium seit 1959). Weitere 
Gymnas ien s ind in Lauda und Hardheim und später evtl . e in zwei tes in Künzelsau, 
weitere Realschulen im Raum Adelshe im-Osterburken, Grünsfe ld und Külsheim ge­
plant. 

Verkehrssituation Vergleicht man die zur Zeit bestehenden Verkehrsverb indungen der e inze lnen G e ­
meinden zu Realschulen und Gymnas ien mit den Verkehrsmögl ichkei ten von 1964, 
so zeigt s ich e ine erhebl iche Verbesserung. Hatten zur Zei t der Mode l l -Unte rsu­
chung 1964/65 noch 20 Prozent der untersuchten Orte keiner lei Verb indungsmögl ich­
keiten zu Realschulen und Gymnas ien , so trifft das gegenwärt ig nur noch für eine 
Gemeinde zu . Von al len anderen Orten ist zumindest e ine Schu le (Gymnas ium oder 
Realschule) erreichbar. 67 Prozent der Verb indungen zu Gymnas ium und Realschule 
können demnach als gut, nur noch 4 Prozent als ausgesprochen schlecht beze ich­
net werden. Die Fahrt zu den Realschulen und den Gymnas ien erfolgt in der Mehr­
zahl der Fälle (68 Prozent) durch L in ien- und Postbusse. 

Schulsituation Überbl ickt man die schul ische Situation des »Bauland-Ahornwald-Gebietes«, so s ind 
in den letzten Jahren die Erfolge der intensiven Bemühungen um eine Vermehrung 
und Verbesserung des regionalen B i ldungsangebotes sowie d ie Intensivierung der 
Verkehrsverb indungen zu den zentralen schul ischen Einr ichtungen in d ieser über­
wiegend landwirtschaftlich geprägten Reg ion unverkennbar. S o haben s ich d ie in 
den letzten Jahren neu gegründeten Schulen innerhalb der Reg ion 1 (entgegen f rü­
herer Erfahrungen) nicht nur gehal ten, sondern können e inen z. T. beacht l ichen 
Schülerzuwachs verzeichnen. Die Realschulen in Krautheim und Lauda werden heute 
bereits zweizügig geführt ; die Realschule in Lauda hat im neuen Schul jahr sogar 
3 Anfangsk lassen und die Realschule in Boxberg 2 erste K lassen . E ine ähnl iche 
Entwicklung weisen die regionsnahen Gymnas ien aus. Die für v ie le Landgemeinden 
des »Bauland-Ahornwald-Gebietes« sehr günstig ge legenen Gymnas ien in Buchen, 
Tauberb ischofsheim, Bad Mergentheim und Osterburken wie auch das Au fbaugym­
nasium in Ade lshe im nehmen sich in besonderer We ise der Übergangs-, Lern - und 
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Anpassungsschwier jgke i ten von Schülern aus Landgemeinden an. S ie werden hierin 
in Buchen und Tauberb ischofsheim durch zwei Konvikte unterstützt. Im Vergle ich zu 
vielen anderen Gymnas ien ist die Si tzenbleiberquote der Eingangsstufe ger ing. Es 
wird jedoch noch weiterer Anst rengungen bedürfen, um diese begabten Jugend l i ­
chen auch zum erfolgreichen Gymnasiumsabschluß zu führen. Die Ganztagesschule , 
wie s ie für Osterburken als Schulmodel l des Landes Baden-Württemberg vorgesehen 
ist, dürfte hier für ein geeigneter und notwendiger Weg se in. 

Zwar s ind ke ineswegs bei den Fami l ien al ler ländlichen Soz ia lgruppen hinsichtl ich Aktivierung der 

eines Rea lschu l - und Gymnas iumbesuches ihrer Kinder d ie Soz ia l - und Mental i täts- éu^itidungs' 
barr ieren abgebaut worden, dennoch ist insgesamt gesehen eine beträchtl iche Anhe - beratung 

bung der Bi ldungsberei tschaft bei der Bevölkerung des »Bauland-Ahornwald«-Ge-
bietes zu verze ichnen. D ies verdeutl icht e in Vergle ich des Begabungsbestandes 
mit den tatsächl ichen Obergängen (s. Tabel len 1 9 a - 1 9 b ) . Auch s ind relativ v ie le 
Eltern bei ihrer Entscheidung über d ie weitere schul ische Laufbahn ihres K indes 
den B i ldungsempfeh lungen gefolgt, d ie von der Bi ldungsberatungsstel le Mosbach 
zusammen mit den Klassenlehrern erarbeitet worden waren (s. Tabel le 19 b). 

Tabel le 1 9 a 

Begabungsbestand in Region 1 

Schuleignungsgruppen 

Anzahl 
der unter­
suchten 
Schüler 

Gym­
nasium 
geeignet 

Gym­
nasium 
m.Bnschr. 
geeignet 

Gym­
nasium 
dAufbau-
form 

Real­
schule 
geeignet 

Real­
schule m. 
Einschr. 
geeignet 

Realsch. 
Entwick­
lungs-
fälle 

Haupt­
schule 
A-Kurs 

Haupt­
schule 
B-Kurs 

Sonder-
schul-
über-
prüfung 

absolut 597 28 22 12 56 75 24 132 218 30 

in % 100 4,7 3,7 2,0 9,4 12.6 4,0 22,1 36,5 5,0 

Zusammen­
fassung: 

10,4 % 22,0 % 
62,6 % 5,0 % 

Zusammen­
fassung: 

32,4 % 
62,6 % 5,0 % 

Tabel le 19 b 

Übergänge Herbst 1967 in Region 1 

Schul­
art 

Anzahl 
der unter­
suchten 
Schüler 
N=597 
davon 
Über­
gänge in 

Schuleignungsgruppen 

Schul­
art 

Anzahl 
der unter­
suchten 
Schüler 
N=597 
davon 
Über­
gänge in 

Gym­
nasium 
geeignet 

N=28 

Gym­
nasium 
m.Einschr. 
geeignet 
N=22 

Gym­
nasium 
dAufbau-
form 
N=12 

Real­
schule 
geeignet 

N=56 

Real­
schule m. 
Einschr. 
geeignet 
N=75 

Realsch. 
Entwick­
lungs-
fälle 
N=24 

Haupt­
schule 
A-Kurs 

N=132 

Haupt­
schule 
B-Kurs 

N=218 

Sonder-
schul-
über-
prüfung 
N=30 

Gymna­
sium 

11.5 % 
(69) 

72 % 50 % 32 % 11 % 8 % 3,8 % 0,5 % Gymna­
sium 

11.5 % 
(69) 

62% 33% 19,9% 2,1% -
Real­
schule 

18,3 % 
(109) 

14 % 32 % 50 % 45 % 25 % 16,7 % 1,4 % Real­
schule 

18,3 % 
(109) 

22 % 42% 47,3% 8,3% -
Haupt­
schule 

70,2 % 
(419) 

14 % 18 % 18 % 44 % 67 % 79,5 % 98 ,1% Haupt­
schule 

70,2 % 
(419) 

16% 25 % 32,8 % 89,6% J 100% 

261 



Die beträchtl iche Steigerung der Übertr i t tsquoten besonders in den Jahren 1965 und 
1967 ist auf die Verbesserung des B i ldungsangebotes und den Abbau der Verkehrs­
barrieren sowie die Bemühungen der Bi ldungsberatung zurückzuführen. In den be i ­
den Jahren fanden Bi ldungsberatungen bei der Lehrerschaft und bei der Landbe­
völkerung statt (s. Graf ik 19). Erfreul ich dabei ist ferner, daß — insgesamt gesehen 
- d ie Mädchen an den Übergängen auf Gymnas ien und Rea lschu len im gleichen 
Maße wie die Jungen beteil igt s ind . J e d o c h wird von den El tern für Mädchen eher 
die Realschule und weniger das Gymnas ium bevorzugt. D iese Tendenz konnte be­
reits in den Vorjahren schon beobachtet werden und ist auch in anderen ländlichen 
Gebieten festzustel len. 

initiativen zur A ls weiterer Be leg für das neu geweckte Bi ldungsinteresse und die gewandel te E in -
Biidungsreförm Stellung der Landbevölkerung zur höheren Schulb i ldung kann die Zusammensch l ie ­

ßung der Elternschaft des neuen Progymnas iums Osterburken zu einer Förderver­
einigung und deren bemerkenswerte Akt iv i tät und Initiative angesehen werden. S o 
wurde der Antrag auf Einrichtung e iner Ganztagsschu le in Osterburken von der 
Elternschaft - unterstützt von den Gemeinderäten und pol i t ischen Vertretungen des 
Osterburkener Gebietes — beim Kul tusminister ium Baden-Würt temberg gestellt. 
Durch Spenden der gleichen Stel len war es mögl ich, in kurzer Zeit eine Schulb ib l io­
thek einzurichten, die gerade für die K inder aus wenig b i ldungsanregendem Mi l ieu 
und sozia l einfachen Verhältnissen von Bedeutung ist. Der Erfolg von Förder- und 
Lernnachmittagen, die von der Lehrerschaft des Progymnas iums Osterburken aus 
eigener Initiative eingerichtet wurden, trug zur Behebung einer Reihe von Lern­
schwierigkeiten und Lernunsicherheiten bei , wie sie für begabte Kinder aus länd­
lichen Verhältnissen charakterist isch s ind . Die individuel le Förderung d ieser Schüler 
in den Nachmittagsstunden festigt w iederum das Vertrauen der Bevölkerung in die 
neue Schule. Darüber hinaus wird es auf eine Verbesserung der vorschul ischen B i l ­
dungseinr ichtungen sowie umfassende Reformmaßnahmen bereits auf der Grund­
schulstufe ankommen, um begabten K indern , besonders im ländlichen Bere ich, den 
Zugang zu den Realschulen und Gymnas ien zu erleichtern. Nicht zuletzt wird der Er­
folg unserer heutigen Bi ldungsbemühungen in Gymnas ium und Realschule von der 
Besinnung auf neue schul ische Mögl ichkei ten, wie sie beispielhaft bereits im Oden­
wald eingeleitet wurden, abhängen. Unerläßlich ist damit auch eine Neuorient ierung 
schul ischer Bi ldungsinhal te an den Er fordern issen der modernen Technik und Ar ­
beitswelt verbunden. Werden die soz ia ld idakt ischen Bemühungen der Lehrer durch 
eine aufgeschlossene und vertrauensvol le Zusammenarbe i t von Elternhaus und 
Schule unterstützt, so dürften einige entscheidende Voraussetzungen für eine erfolg­
reiche Arbeit der neuen Schulen in ländl ichen Gebieten gegeben sein. 
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Anhang 

1. Definitionen zu den Berichten: Bildungszentrum, Schulmodell, Verkehrsverbindungen 

Bildungszentrum 

Wo die örtlichen Verhältnisse es nahelegen, sind nach einem Erlaß des Kultusministeriums 
Baden-Württemberg vom 2.3.1967 (B 1405-1/132) ländliche Bildungszentren anzustreben. 
Die örtliche und räumliche Zusammenfassung mehrerer Schularten zu ländlichen Bildungs­
zentren wurde bereits in den Richtlinien zur Schulentwicklungsplanung vom 23. Juni 1965 
(III C Nr. 5) gefordert und im Erlaß für die Planung von Realschulen und Gymnasien vom 
2. April 1966 — B 1405-1/90 bei der Standortplanung vorgesehen. Dies entspricht auch dem 
Auftrag der Landesverfassung (Art. 11 LV), jedem jungen Menschen gleiche Bildungschancen 
zu schaffen. Solche Bildungszentren können im ländlichen Raum die bisherigen Standort­
nachteile beim Zugang vor allem zur Realschule und zum Gymnasium vermindern und die 
Chancengleichheit im Bildungswesen verbessern. Die Regierungserklärung vom 19. Januar 
1967 hat die Bedeutung ländlicher Bildungszentren unterstrichen. 

Ländliche Bildungszentren besitzen insbesondere folgende Vorteile: 

- Sie erleichtern den Jugendlichen den Übergang von der einen zu der anderen Schulart und 
führen damit zu einer optimalen Begabtenauslese. 

- Sie können leichter als isolierte Schulen Schwankungen der Schülerzahlen, des Klassen­
bedarfs, des Unterrichtsbedarfs und des Bedarfs an Lehrerstellen bewältigen. 

- Sie können insgesamt wesentlich wirtschaftlicher arbeiten. Die Modellraumprogramme des 
Kultusministeriums für allgemeinbildende Schulen sehen daher u. a. auch die räumliche 
Zusammenfassung einer zweizügigen Hauptschule mit einer einzügigen Realschule, einem 
einzügigen Gymnasium und einem einzügigen gymnasialen Aufbauzug vor. 

- Die räumliche und örtliche Zusammenfassung mehrerer Schularten kommt dem Anliegen 
des Strukturmodells für die Lehrerbildung und Lehrerweiterbildung entgegen, für die diffe­
renzierten Aufgaben der Schule jeweils den entsprechend ausgebildeten Lehrer einsetzen 
zu können. 

- Ländliche Bildungszentren tragen dazu bei, die bisherigen Schulorte der Verdichtungs­
räume zu entlasten. 

- Dem ländlichen Bildungszentrum können, soweit hierfür die Voraussetzungen vorliegen, 
auch Einrichtungen des beruflichen Schulwesens zugeordnet werden. Die Kriterien hierfür 
können jedoch erst im Schulentwicklungsplan für das berufliche Schulwesen erarbeitet 
werden. 

- Das ländliche Bildungszentrum soll nach Möglichkeit über die schulischen Aufgaben hinaus 
Aufgaben der Erwachsenenbildung und des Sports übernehmen. Hierdurch kann das kultu­
relle Eigenleben des ländlichen Raums gestärkt und ein Gegengewicht gegen den Sog der 
Verdichtungsräume geschaffen werden. 

Zur Frage des Standortes ländlicher Bildungszentren wird auf folgendes hingewiesen: 

- Als Standorte ländlicher Bildungszentren kommen Gemeinden mit vorhandener oder an­
zustrebender zentralörtlicher Bedeutung in Frage. Sie müssen mindestens Mittelpunkt­
gemeinden im Sinne der Landesplanung sein oder werden. In Zweifelsfällen sind die nach­
geordneten Landesplanungsbehörden (Regierungspräsidien) sowie die regionalen Pla­
nungsgemeinschaften zu beteiligen. 

- Ländliche Bildungszentren setzen voraus, daß mindestens eine voll ausgebaute zweizügige 
Nachbarschaftsschule vorhanden oder geplant ist. 

- Bei der Planung sind - wie in den Erlassen vom 23. Juni 1965 und 2. April 1966 geregelt -
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die jeweils für die einzelnen Schularten errechneten Schülerzahlen zugrunde zu legen. In 
Übereinstimmung hiermit kann davon ausgegangen werden, daß der Einzugsbereich eines 
ländlichen Bildungszentrums mindestens 10000 Einwohner umfassen muß, um neben der 
zweizügigen Nachbarschaftsschule/Hauptschule eine einzügige Realschule und gegebenen­
falls ein einzügiges Gymnasium bilden zu können. Für zweizügig geführte Realschulen und 
Gymnasien neben einer Nachbarschaftsschule/Hauptschule mit Sonderschule für lernbehin­
derte Kinder und Jugendliche ist ein Einzugsbereich von mindestens 18000 Einwohnern 
erforderlich. 
Bei der Planung sind jedoch die strukturellen Verhältnisse des Einzelfalles, wie z. B. der 
Altersaufbau der Bevölkerung und zu erwartende Wanderungsbewegungen zu berücksich­
tigen. 

- Für die Festlegung der Standorte für ländliche Bildungszentren gelten im übrigen die Grund­
sätze III A Nr. 6 des Erlasses zur Schulentwicklungsplanung vom 23. Juni 1965 — B1405-1/58. 
Insbesondere sind die Verkehrsverhältnisse im Einzugsbereich sowie die Schulraum- und 
Grundstücksverhältnisse am Sitzort zu berücksichtigen. 

- Nach den bisherigen Planungsbesprechungen über die Standorte der Gymnasien, Real­
schulen und Sonderschulen kann damit gerechnet werden, daß in jedem Landkreis etwa ein 
oder zwei Bildungszentren gebildet werden können. *) 

In dem gleichen Erlaß wurde darum ersucht, in Zusammenarbeit mit den örtlichen Stellen die 
Möglichkeit der Einrichtung von ländlichen Bildungszentren in den einzelnen Landkreisen zu 
prüfen und entsprechende Planungsvorschläge einzureichen. 
Das Kultusministerium Baden-Württemberg hat für die Eingruppierung der Bildungszentren 
nachstehende Gliederung vorgesehen. In den Erläuterungen zu den einzelnen Regionskarten 
sind die Bildungszentren nach den gleichen Gruppierungen angegeben. Ferner ist in Klammern 
die jeweilige Abkürzung der Schularten vermerkt, die innerhalb des betreffenden Bildungs­
zentrums geplant sind (H = Hauptschule; R = Realschule; G = Gymnasium; S = Sonder­
schule; N = Nachbarschaftsschule). 

Gruppe la: Bildungszentren, bei denen Haupt- bzw. Nachbarschaftsschule, Realschule, 
Gymnasium und möglichst auch Sonderschule in räumlicher Verbindung stehen. 

Gruppelb: Bildungszentren, bei denen die o. a. Schularten nicht in räumlicher Verbindung, 
jedoch in einem Funktionszusammenhang (Austausch von Lehrern oder Klassen 
möglich) stehen. 

Gruppe I11 a: Bildungszentren, bei denen Haupt- bzw. Nachbarschaftsschule, Realschule und 
evtl. Sonderschule in räumlicher Verbindung stehen. 

Gruppe I11 b: Bildungszentren, bei denen die o. a. Schularten nicht in räumlicher Verbindung, 
jedoch in einem Funktionszusammenhang stehen. 

Gruppe II 2 a: Bildungszentren, bei denen Haupt- bzw. Nachbarschaftsschulen, Gymnasien und 
evtl. Sonderschule in räumlicher Verbindung stehen. 

Gruppe II 2b: Bildungszentren, bei denen die o. a. Schularten nicht in räumlicher Verbindung, 
jedoch in einem Funktionszusammenhang stehen. 

GtuppeII3a: Bildungszentren, bei denen Realschule, Gymnasium und evtl. Sonderschule in 
räumlicher Verbindung stehen. 

Gruppe II 3 b: Bildungszentren, bei denen die o. a. Schularten nicht in räumlicher Verbindung, 
jedoch in einem Funktionszusammenhang stehen. 

Schulmodelle 

Im Rahmen der Schulentwicklungsplanung des Landes Baden-Württemberg werden in ver­
schiedenen Landesteilen Schulmodelle errichtet. Von zunächst sieben geplanten Schulmodel­
len sind vier bereits in der Realisierung begriffen. In einem vom Kultusministerium Baden-
Württemberg berufenen Arbeitskreis »Schulmodell«, der sich sowohl aus Vertretern der Lehrer­
und Elternschaft als auch der Schulverwaltung und aus Experten zusammensetzt, werden Vor-

•) Veröffentlicht im Amtsblatt des Kultusministeriums Baden-Württemberg vom 1. 6. 1967, 16. Jg. Nr. 11, S. 43&-̂ 138. 

264 



schlage und Empfehlungen für Schulmodelle erarbeitet. Die einzelnen Schulmodelle verfolgen 
unterschiedliche pädagogische Zielstellungen; sie werden jeweils von einer Planungsgruppe 
betreut und besitzen vorerst Versuchscharakter. Nach enstprechender Bewährung sollen die an 
ihnen gewonnenen Erfahrungen für die erforderlichen strukturellen Änderungen des Schul­
systems im ganzen nutzbar gemacht werden. 

Definition der Verkehrsverbindungen 

a) gute bzw. noch zumutbare Verbindung: 
Abwesenheit der Schüler vom Elternhaus 
nicht länger als 6 Std. 45 Min. 

b) schlechte (bzw. keine Verbindung): 
Abwesenheit der Schüler vom Elternhaus 
über 6 Std. 45 Min. 

Diese Einteilung gewährleistet, daß bei einer Schulzeit von 5 Std. 5 Min. (= 6 Unterrichtsstun­
den à 45 Min. und 35 Min. Pause) die reinen Fahrzeiten für Hin- bzw. Rückfahrt 35 Min., und die 
notwendigen Anmarschwege 15 Min. nicht überschreiten. 
Eine Rücksprache mit den Schulärzten der für die einzelnen Landkreise zuständigen Staat­
lichen Gesundheitsämter ergab, daß eine längere Abwesenheit und längere Fahrzeiten den 
Kindern sowohl physisch als auch psychisch nicht zugemutet werden können. 
Was den Nachmittagsunterricht betrifft, so wird dieser vor allem in den ersten vier Schuljahren 
und auch noch danach in Realschulen und Gymnasien mit ländlichem Einzugsgebiet nur in 
wenigen Fällen gegeben, da diese Schulen die schwierigen Beförderungsbedingungen der 
Landkinder weitgehend berücksichtigen. 
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